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Pfeffingen. Das Westtor mit dem „Hexenturm" und
der neuen Holzbrücke über den Graben.

Pfeffingen (Baselland).

Die prächtige Buine Pfeffingen bei Aesch
ist nun vollständig in ihrem jetzigen Bestand
gesichert. Die alten Zugänge beim Osttor und
beim Westtor sind wieder instand gestellt und
über neue Holzbrücken können die alten
Gräben überschritten werden, wie dies vor der

Zerstörung der Fall gewesen ist. Der Besucher
bekommt jetzt wieder einen richtigen Begriff
von der ursprünglichen Anlage. Ein
Orientierungsplan an der Hofseite der Schildmauer
angebracht, orientiert über die Bestimmung
der einzelnen Teile. — Im Band II der Kantone

Basel-Stadt und Baselland vom Burgenwerk

über die Burgen und Schlösser der
Schweiz (Verlag Birkhäuser) hat Dr. Carl Roth
die Burg Pfeffingen und ihre interessante
Geschichte genau beschrieben.

Wie bekannt, gibt die FirmaE. Birkhäuser &
Cie. in Basel mit unserer Unterstützung ein
großangelegtes Werk über Schweizer Burgen
und Schlösser heraus, das, nach Kantonen
geordnet, lieferungsweise in einzelnen
Faszikeln erscheint. Neben dem historischen Text
wird die Wiedergabe alter Ansichten, die den
früheren Zustand der betreffenden Objekte
darstellen, einen wesentlichen Teil des Werkes
ausmachen. Was hierüber an Stichen,
Lithographien usw. von Merian, Hegi, Herrliberger,
Meißner, Bieter, Aeberli usw. und deren
Nachzeichner vorhanden ist, ist uns bekannt,
desgleichen kennen wir auch die vielen Alben
und Hefte mit Bildern, welche namentlich im
18. und beginnenden 19. Jahrhundert über
schweizerische Landschaften, Städte- und
Burgenbilder entstanden sind, sowie die auf
Burgen und Schlösser bezüglichen Blätter in
den öffentlichen Sammlungen und
Bibliotheken der Schweiz und alle übrigen Druckwerke,

die schweizerische Burgendarstellungen
enthalten.

Dagegen existieren bei privaten Sammlern,
bei Antiquaren und Bilderhändlern noch

Originalzeichnungen, Originalaquarelle
und Ölgemälde usw.

von schweizerischen Burgen- und Buinen-
Darstellungen, die, wenig oder gar nicht
bekannt, unter Umständen wertvolle Anhaltspunkte

über das frühere Aussehen dieser oder
jener Burg geben können.

Wer deshalb solche Bilder kennt oder selbst
besitzt, dem sind wir für einen bezüglichen
Hinweis dankbar. Wo sie verkäuflich sind,
kann die Firma E. Birkhäuser & Cie. oder der
Burgenverein einzelne solcher Arbeiten
erwerben.

Wir machen noch ganz besonders darauf
aufmerksam, daß nicht das Künstlerische der
betreffenden Darstellung, sondern das
Architektonische, also das was auf den Bildern als
Bauwerk zu sehen ist, für uns die Hauptsache
bildet. Eine einfache Bleistiftzeichnung, die
ein Objekt, nach der Natur gezeichnet, getreu
wiedergibt, kann für uns wertvoller sein, als
das schönste Ateliergemälde.

Gefällige Mitteilungen sind erbeten an die
Geschäftsstelle des Burgenvereins.
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I»t«NZiiK«n (Lsseilsnd).

Oie präektige Lnine Ltetnngen bei ^esok
ist nnn vollständig in ibrern jetzigen Lestsnd
gesiebert. Oie slten Zugänge beirn Osttor und
beirn Westtor sind wieder instand gestellt nnd
über nene DolsKrüeKen Können die alten
Oräben übersebritten werden, wie dies vor der

Zerstörung der Lall gewesen ist. Oer Lesneber
bekoinint jetst wieder einen riebtigen LegrilK
von der ursprünglieben Anlage. Lin Lrien-
tiernngsplsn an der Dofseite der Sebildrnsner

sngebraebt, orientiert über die Lestiniinnng
der einselnen Leile. — Iru Land II der Kvsn-

tone Lssel-Stsdt nnd Lsselland vorn Lurgen-
werk über die Lurgen nnd SeKlösser der
Sebweis (Verlag LirKbänser) bat Or. lüsrl Lotb
die Lurg Lfetungen und ibre interessante
Oesebiebte genan besebrieben.

Wie bekannt, gibt die KirrnsO. LirKbänser H
l?.ie. in Lasel init nnserer Onterstütsung ein

grollsugelegtes Werk über Sebweiser Lurgen
uud SeKlösser bersns, das, nseb lvsntonen
geordnet, lieternngsweise in einseinen Las-
sikeln ersebeint. Neben deui KistoriseKen Lext
wird die Wiedergabe alter Auslebten, die den
trüberen Znstsnd der betreöenden Objekte
darstellen, einen wesentlieben Leil des Werkes
ansrnaeken. Was KierüKer an Sticken, KitKo-
grspbien nsw. von Nerisn, Oegi, Oerrliberger,
Neillner, Bieter, ^eberli nsw. nnd deren
NseKseieKner vorkanden ist, ist uns bekannt,
desgleieken Kennen wir anck die vielen ^lben
und Oette init Lildern, welebe nainentlivk iin
18. uud begiunenden 19. IsKrKundert über
sokweiseriseke KsndseKstten, Städte- und
önrgenbilder entstanden sind, sowie die ans

Lurgeu uud SeKlösser besüglieken Llätter in
den ütkentlieken Ssrninlnngen und Liblio-
tbeken der Sebweis nnd alle übrigen OrueK-
werke, die sekweiseriseke Lurgendsrstellungen
entkalten.

Dagegen existieren bei privaten Ssniinlern,
bei ^ntiipisren nnd Lilderbäudlern noeb

Lriginslseiobnungen, Lriginsls^usrelle
nnd Llgernälcke usw.

von sebweiseriseben Lurgeu- und Luiuen-
Darstellungen, die, weuig oder gar uiekt be-

Ksunt, uuter Ornständen wertvolle ^nbslts-
pnnkte über dss trübere V^usseKeu dieser «der
jener Lnrg geben Können.

Wer desbslb soleke Lilder Kennt «der selbst
besitst, dern sind wir tnr einen KesüglieKen
Dinweis dsnkbsr. Wo sie verKänOieb sind,
Ksnn die Kirrns L. LirKbänser K Oie. «der der
Lurgeuvereiu eiuselne soleker Arbeiten er-
werken.

Wir rnseken n«ek gsns besonder» dsrsnt
antinerkssin, daö niekt dss Kvünstlerisebe der
KetretKenden Osrstellung, sondern dss .^reki-
tektouisebe, sls« dss wss suk deu Lildern sls
Laitioer/c sn seken ist, tnr uus die OsuptssoKe
Kildet. Line ein^seke LIeistittseieKnnng, die
ein LbjeKt, naek »er ^Vakur Se^eicKnek, getren
wiedergibt, Ksnn tur nns wertvoller sein, sls
dss sebönste ^teliergernäide.

OetÄllige Nitteilnngen sind erbeten sn die
Lss«/kä/t»ste//e «?es LurSSirversirts.
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